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Anarchismus in Spanien 




Mitglieder der anarchistischen Confederaciön Nacional del 
Trabajo bei einer 1. Mai-Demonstration 2010 in Madrid. 



Der Anarchismus erfuhr vor allem in Spanien Unterstützung 
und hatte einen erheblichen Einfluss im Spanischen 
Bürgerkrieg 1936—1939, bis zur Machtübernahme Francisco 
Franc os. 

Eine Sozialrevolution, in deren Folge Land und Fabriken 
kollektiviert und von der Arbeiterklasse verwaltet wurden, 
breitete sich in ganz Spanien aus. In Katalonien und in dessen 
Hauptstadt Barcelona setzte sich der Anarchosyndikalismus 
mehrheitlich durch. Daneben gab es noch andere Arten des 
Anarchismus, vor allem in Saragossa, und in Form von 
Bauern Vereinigungen in Andalusien. Die Anarchisten spielten 
eine zentrale Rolle im Widerstand gegen die Franquisten, einer 

heterogenen Allianz, die sich vor allem aus Konservativen, Faschisten, Militär, Monarchisten und katholischen 
Gruppen zusammensetzte. Die Revolution wurde durch den Sieg Francos 1939 beendet, und die anarchistischen 
Aktivisten in den Untergrund gezwungen, inhaftiert oder hingerichtet. Der Widerstand gegen diese Herrschaft 
erstarb nie ganz, indem Militante an Sabotageakten teilnahmen und an anderen direkten Aktionen, und indem sie 
verschiedene Versuche unternahmen, den Machthaber zu ermorden. 

Gewöhnlich reduzierte die Repression seitens der Polizei die frühen Aktivitäten der spanischen Anarchisten, aber 
zugleich radikalisierte sie viele Mitglieder. Diese Zyklen führten zu immer häufigerer Gewalttätigkeit am Beginn des 
20. Jahrhunderts, an dem bewaffnete Anarchisten und „Pistoleros", bewaffnete Männer, die von Unternehmern 
bezahlt wurden, beiderseits für politische Morde verantwortlich waren. 

Im 20. Jahrhundert verblasste diese Gewalt immer mehr, und die Bewegung gewann Fahrt mit dem Aufstieg des 
Anarchosyndikalismus und der Gründung einer großen libertären Unionsgewerkschaft, der Confederaciön Nacional 
del Trabajo (CNT — Nationale Vereinigung der Arbeit). Generalstreiks wurden normal, und große Teile der 
spanischen Arbeiterschaft nahmen anarchistische Ideale an. Die Federaciön Anarquista Iberica (FAI — Iberischer 
Anarchistischer Bund) wurde als rein anarchistische Organisation geschaffen, mit der Absicht, die CNT auf die 
Prinzipien des Anarchismus fokussiert zu haben. 

Das Vermächtnis des spanischen Anarchismus verbleibt bis zum heutigen Tage wichtig, speziell der kurze Sommer 
der Anarchie stellt mit wenigen anderen Beispielen wie etwa dem ukrainischen Anarchismus eines der 
bedeutendsten Referenzmodelle des Anarchismus dar. 
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Geschichte 




Fanelli (ganz oben in der Mitte) gemeinsam mit 
den ersten spanischen Internationalisten. Die 
Internationale in Spanien war von Beginn weg 
freiheitlich und anarchistisch orientiert. 



Beginn 

Mitte des 19. Jahrhunderts waren revolutionäre Ideen in Spanien 
größtenteils unbekannt. Am ehesten als radikale Bewegung gilt die 
Gefolgschaft rund um Pierre- Joseph Proudhon, welcher als Föderalist 
bekannt war, daneben spielten auch die Ideen französischer 
Frühsozialisten, wie Charles Fourier oder Etienne Cabet eine Rolle. 
Anschauungsweisen, die man später mit dem Anarchismus assoziierte, 
wie beispielsweise antistaatliches oder antikirchliches Denken, waren 
zwar verbreitet, aber nicht Teil einer allgemeinen Philosophie. Es gab 
vermehrt Bauernunruhen in vielen Teilen des Landes, doch diese 
waren nicht in Verbindung mit irgendwelchen politischen 
Bewegungen, sondern eher aufgrund der repressiven herrschenden 
Zustände. Das Gleiche galt für die Städte. Auch bevor die Arbeiter den 
Anarchosyndikalismus kannten, gab es Generalstreiks und andere 
Konflikte zwischen Arbeitern und Unternehmern. 



Der erste erfolgreiche Versuch den Anarchismus in Spanien bekannt zu 
machen fand nach der erfolgreichen Septemberrevolution 1868 statt, in 
deren Folge Königin Isabella II. gestürzt wurde. Der junge italienische 
Revolutionär Giuseppe Fanelli kam durch eine von Michail Bakunin 
geplante Reise nach Spanien, mit dem Vorhaben Mitglieder für die 

Internationale Arbeiterassoziation zu gewinnen. Im Winter 1868/69 begab sich Fanelli nach Madrid, und später nach 
Barcelona. Er traf sich mit vielen spanischen Gewerkschaftern wie beispielsweise Anselmo Lorenzo und Rafael 
Farga Pellicer und es entstanden erste Sektionen der Internationale. Die erste Sektion der Internationale wurde in 
Madrid als Nücleo provisional gegründet und konstituierte sich später als provisorische Landessektion der 
Internationale in Spanien. Ein paar engagierte Spanier, die von der Idee Fanellis fasziniert waren, begannen Treffen 
zu arrangieren, Reden zu halten und neue Mitglieder zu werben. Giuseppe Fanelli reiste im Januar 1869 nach 
Barcelona weiter und förderte dort die Bildung der ersten Sektion, die am 2. Mai 1869 gegründet wurde. 

Bis 1870 wuchs so die Zahl der Mitglieder in Madrid auf etwa 
2.000 an. Weitere Sektionen bildeten sich kurz darauf in 
anderen größeren Städten Spaniens wie Cädiz, Sevilla, 
Saragossa und Palma. Am meisten Unterstützung erfuhr der 
Anarchismus im industriellen Barcelona, einer Bastion des 
proletarischen Widerstands, Luddismus, und der 
Gewerkschaften. Diese Zentren revolutionärer Aktivität 
verbreiteten den anarchistischen Gedanken durch Reden, 
Diskussionen, Treffen und durch deren eigene Zeitungen La 
Solidaridad, die am 15. Januar 1870 erstmals in Madrid 
erschien, La Federacidn aus Barcelona und El Obrer o aus 
Palma de Mallorca. Noch schneller als in den Städten 
verbreiteten sich die anarchistischen Ideen bei der Landbevölkerung, von denen viele durch weitreichende 
Landreformen in existenzielle Nöte geraten waren. 




Ein Gemälde vom Kongress der spanischen Landessektion 
der Internationale von 1870 im Teatro del Circo. 



Ein wichtiges Ereignis dieser Jahre war der Kongress von 1870 in Barcelona, der vom 19. bis am 25. Juni im Teatro 
del Circo abgehalten wurde. Die Spanische Sektion der Internationale wurde hier in Spanische Föderation 
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umbenannt, und Wegweisungen für zukünftige Organisationen wurden diskutiert. Auf dem Kongress zeigte sich der 
Erfolg der Agitationsreise für die Internationale: Nach IV2 Jahren gab es in Spanien bereits 150 Teilgesellschaften 
mit zirka 40.000 Mitgliedern. [1] 

Die Sozialisten und die Liberalen in der Spanischen Föderation wollten 1871 Spanien in fünf Handelssektionen 
(comarcas) mit verschiedenen Komitees und Konzilien neu organisieren. Viele Anarchisten befürchteten durch diese 
Initiative eine Zentralisierung der Spanischen Föderation. Ein Jahr der Konflikte folgte, in welchem die Anarchisten 
den Plan schließlich verhindern konnten. Die Spanische Föderation versuchte sich dezentral und abhängig von den 
Aktionen der breiten Masse an Arbeitern zu organisieren und nicht mehr in bürokratischen Konzilien. Bereits vor 
dem Haager Kongress der Internationale im September 1872 stellte die Spanische Föderation mit 848 Ortssektionen 
die mit Abstand größte Landesorganisation der Internationale und war vorwiegend anarchistisch geprägt. 

1872 wurde Michail Bakunin gemeinsam mit James Guillaume aus der Internationale ausgeschlossen. Die 
spanischen Sektionen beschlossen daraufhin mit den anderen antiautoritären Sektionen aus Italien, Frankreich, 
Belgien, Holland, England, den USA und dem Schweizer Jura die Bildung der Antiautoritären Internationale. 

Frühe Höhepunkte 1873 bis 1890 

In der Region Alcoy streikten 1873 Arbeiter für den Achtstundentag, 
mit reger Unterstützung der Anarchisten. Der Konflikt wurde 
gewalttätig, als die Polizei auf die unbewaffnete Menge schoss, was 
zur Folge hatte, dass die Arbeiter die Stadthalle stürmten. Dutzende 
Verletzte und Tote waren auf beiden Seiten zu beklagen, als der 
Konflikt endete. Sensationelle Geschichten über nie erfolgte 
Gräueltaten wurden verbreitet: Priester, die gekreuzigt worden seien, 
Männer, die mit Benzin überschüttet und angezündet worden seien, 
etc. 

Die Regierung wollte die Aktivitäten der Spanischen Föderation von 
nun an schnellstmöglich beenden. Treffpunkte und Arbeiterlokale wurden geschlossen, Mitglieder verhaftet und 
Publikationen verboten. Dennoch blieben anarchistische Ideen populär, vor allem in den ländlichen Gegenden, wo 
engagierte Bauern mehrere Serien von erfolglosen Rebellionen anzettelten. Um 1870 hatte die Spanische Föderation 
die meisten ihrer Mitglieder in den ländlichen Gebieten von Andalusien und in Katalonien. Diese kleinen 
Errungenschaften wurden weitflächig vom Staat zerstört, dem es Mitte der 1870er Jahre gelang, die gesamte 
Bewegung in den Untergrund zu zwingen. Die Spanische Föderation verlor an Mitgliedern und konventionelle 
Gewerkschaften begannen für eine Zeit lang die revolutionären Aktionen zu ersetzen. Versuche 
Massenorganisationen zu bilden, wie etwa den Pakt der Einheit und Solidarität, waren aber auf lange Sicht nicht 
erfolgreich. Ihre vorübergehend größte Mitgliederzahl erreichten die spanischen anarchistischen Sektionen 1883 mit 
fast 60.000 Mitgliedern. [3] 




Hinrichtung von Aufständischen in Jerez de la 
Frontera 1892 
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Anarchosyndikalismus und Bildungsprojekte 



Bombenanschläge und Attentate wurden immer seltener um die 
Jahrhundertwende. Die große Mehrheit der Anarchisten sah diese 
Methoden als kontraproduktiv an und es wurde von vielen eine 
Entfremdung der anarchistischen Bewegung von den Massen beklagt. 
Man besann sich wieder zurück auf die Wurzeln der anarchistischen 
Bewegung in Spanien und es kam zu einem Wiedererstarken des 
Anarchosyndikalismus. Da Attentate und Anschläge die 
syndikalistische Arbeit stark erschwerten, arbeiteten zunehmend auch 
Anarchosyndikalisten selbst an der Eindämmung der Gewalt. Dazu 
gehörte die Agitation gegen Gewalt und in einigen Fällen auch die 

Ml 

Zusammenarbeit mit der Polizei beim Verhindern solcher Anschläge. 
Sogenannt Reine Anarchisten kritisierten den Syndikalismus dagegen 
als reformistisch, doch verloren diese zunehmend an Bedeutung. 

Die Demonstrationen am Ersten Mai, die in der Folge des 
Haymarket-Massakers von 1886 in den Vereinigten Staaten, überall 
auf der Welt abgehalten wurden, waren in Spanien am stärksten. Der 1. 
Mai 1890 bildete dabei den Auftakt zur bis dahin größten europäischen 
Streikwelle, die erst am 8. Mai in seiner Allgemeinheit für beendet 
erklärt wurde. Der Streik wurde im größten Umfang in Katalonien 
durchgeführt unter Belagerungszustand, Präventivverhaftungen und 
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ESCÜELA MODERNÄ? 




Birontou 1 K4J& d* ätfßS 



Unterdrückung der Presse 



[5] 



Die Zeitung der Escuela Moderna, einem 
anarchistischen Bildungsprojekt von Francisco 
Ferrer 



Die Spanische Regierung reagierte stets repressiv auf diese 
Entwicklungen und setzte Polizei und Militär mit großer Härte gegen I — 

streikende Arbeiter ein. Das Jahr 1891 brachte in Spanien die Auflösung der Mehrzahl der Organisationen, einige 
Prozesse und die Verfolgung der tätigsten Aktivisten. Auf die prekäre Lage der spanischen anarchistischen 
Organisationen antworteten einige anarchistische Kreise mit Anschlägen. Aufstände, wie beispielsweise in Jerez de 
la Frontera 1892, wurden rasch von der Regierung niedergeschlagen. Anarchisten wurde mit schärfster Gewalt 
begegnet, wie bei der Massenverhaftung und Folter anarchistischer Gefangener im Gefängnis von Montjui'c in 
Barcelona 1892. Mehr als 400 Menschen wurden als Antwort auf einen Bombenanschlag ins Verlies geworfen (der 
Schuldige wurde niemals gefunden). Die internationale Empörung war groß, als bekannt wurde, dass die Gefangenen 
gefoltert wurden: Männer, die vom Dachstuhl baumelten, ihre Genitalien verstümmelt und verbrannt, mit 
ausgerissenen Fingernägeln etc. Viele starben, bevor sie überhaupt vor Gericht kamen, fünf wurden exekutiert. 

Diese Situation erschwerte die Aktivität von anarchistischen Organisationen sehr und es folgten weitere starke 
Verfolgungsperioden in den Jahren 1893 und 1896. Nach einem Aufschwung in den Jahren 1898 und 1899 wurde 
1900 eine neue Organisation, die Federaciön de Trabajadores de la Region espanola (Föderation der Arbeiter der 
Spanischen Region) gegründet, die den Syndikalismus mit libertären Prinzipien verband und deren Teilnehmer 
damals auf 52.000 geschätzt wurden. ^ 

Parallel zu den syndikalistischen Bemühungen spielten auch Bildungsprojekte unter den spanischen Anarchisten eine 
wichtige Rolle. Mit neuen Erziehungskonzepten wurden Wege gesucht den Analphabetismus zu bekämpfen, der in 
Spanien bei weit über der Hälfte der Bevölkerung verbreitet war. Eine besondere Rolle spielte dabei Francisco Ferrer 
mit seiner Escuela Moderna {Moderne Schule). Nach der Gründung der ersten Schule 1901 in Barcelona, wuchs die 
Anzahl der Schulen bis 1906 auf etwa 60 an und wurde zum Vorbild für ähnliche Schulen auf der ganzen Welt. 



Anarchismus in Spanien 



5 



Die „Tragische Woche" 

— > Hauptartikel: Tragische Woche 

Zwei Ereignisse des Jahres 1909 förderten einen weiteren 
Generalstreik in Barcelona. Eine Textilfabrik mit 800 Arbeitern wurde 
geschlossen, die Arbeiter fristlos entlassen. Die Löhne wurden im 
ganzen Industriesektor gekürzt. Arbeiter, auch außerhalb der 
Textilindustrie, begannen einen großen Generalstreik zu organisieren. 
Zur gleichen Zeit ließ die Regierung verlautbaren, dass militärische 
Reserven, hauptsächlich aus der Arbeiterklasse, für den Krieg in 
Marokko eingezogen werden. Dieses Vorhaben traf bei den Arbeitern 
auf Widerstand und Antikriegs-Treffen wurden im ganzen Land 
abgehalten. 




Demonstration während der „Tragischen Woche" 
in Barcelona 



Der Streik begann am 26. Juli in Barcelona, ein paar Wochen nachdem die Reservisten einberufen werden sollten. 
Schnell entwickelte er sich zu einem Aufstand. Anselmo Lorenzo schrieb in einem Brief: „Eine Sozialrevolution ist 
in Barcelona ausgebrochen, und sie wurde vom Volke initiiert. Niemand hat sie angeführt. Weder die Liberalen, 
noch die katalanischen Nationalisten, noch die Republikaner, noch die Sozialisten, noch die Anarchisten. " 
Polizeistationen wurden eingerannt. Zuglinien, die nach Barcelona führten, wurden zerstört. Barrikaden wurden auf 
den Straßen errichtet. Acht Kirchen und diverse Klöster wurden von den Mitgliedern der republikanischen Radikalen 
Partei zerstört, sechs Personen wurden getötet. Nach der Revolte wurden etwa 1.700 Personen für verschiedene 
Verbrechen angeklagt. Die meisten wurden freigelassen, 450 wurden verurteilt. 12 wurden zu lebenslanger 
Freiheitsstrafe verurteilt, fünf wurden hingerichtet, so auch Francisco Ferrer, der zum Zeitpunkt der Revolution nicht 
einmal in Barcelona war. 

Aufgrund dieser „Tragischen Woche" begann die Regierung regierungskritisch eingestellte Leute noch härter zu 
verfolgen. Gewerkschaften wurden verboten, Zeitungen wurden verboten, und liberale Schulen wurden geschlossen. 
Katalonien wurde bis November unter Kriegsrecht gestellt. 




Die schwarzrote Fahne der CNT-FAI 



Der Aufstieg der CNT 

Anfang des 20. Jahrhunderts waren sich die meisten spanischen 
Anarchisten einig, dass es eine national agierende Organisation geben 
müsse, um mehr Energie in ihre Bewegung zu bringen. Diese 
Organisation, die Confederaciön Nacional del Trabajo (CNT), wurde 
im Oktober 1910 während eines Kongresses der Solidaridad Obrera 
gegründet. Während des Kongresses wurde eine Resolution 
verabschiedet, die den Zweck der CNT mit „... die wirtschaftliche 
Emanzipation der gesamten Arbeiterklasse durch die revolutionäre 
Enteignung des Kleinbürgertums vorantreiben" festlegte. Zur 

Gründungszeit hatte die CNT ungefähr 30.000 Mitglieder aus verschiedenen Vereinen und Organisationen, was von 
einem späteren Standpunkt betrachtet (später hatte die CNT mehr als 1 .000.000 Mitglieder) vergleichsweise wenig 
sind. 

Die zentrale Organisationsstruktur der CNT wurde konstant dezentralisiert und in regionale Bündnisse geteilt, 
welche bei Bedarf wieder geteilt wurden. Auf diese Weise wurde der Großteil der ermüdenden Bürokratie verbannt. 
Initiativen für Entscheidungen kamen direkt von den kleinen, individuellen Vereinigungen. Es gab keine bezahlten 
Beamte; alle Posten waren von normalen Arbeitern besetzt. Beschlüsse, die von der Nationalen Delegation getroffen 
wurden, mussten nicht befolgt werden. So gesehen hatte die CNT wenig gemeinsam mit ähnlichen 
Sozialistenvereinigungen. 
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Schon fünf Tage nach der Gründung wurde zum Generalstreik 
ausgerufen. Der Streik sprang in verschiedenste Städte Spaniens über; 
in einer Stadt übernahmen die Arbeiter die Stadtverwaltung und töteten 
den Bürgermeister. Als Reaktion wurden Truppen der Regierung in 
jede größere Stadt entsandt und der Streik wurde schnell zerschlagen. 
Die CNT wurde zur illegalen Organisation, und ihre Aktionäre wurden 
nur eine Woche nach ihrer Gründung in den Untergrund gezwungen. 

1917 brach ein von Sozialisten, mit wesentlicher Mithilfe von 
Anarchisten, organisierter Generalstreik in Barcelona aus. Barrikaden 
wurden errichtet und die Streikenden versuchten die Straßenbahn zu stoppen. Die Regierung antwortete mit härtester 
Gewalt unter dem Einsatz von Waffen. Die Bilanz waren 70 Tote. Anders als die angewendete Gewalt vermuten 
lässt, waren die erhobenen Ansprüche moderat, typisch für einen Sozialisten-Streik dieser Zeit. 

Die CNT nach dem Ersten Weltkrieg 

Spaniens Wirtschaft erlitt starken Schaden durch den allgemeinen Rückgang der Wirtschaft zu Kriegszeiten. 
Fabriken wurden geschlossen, die Arbeitslosigkeit nahm zu und Gehälter wurden gekürzt. Da viele Kapitalisten 
einen Klassenkonflikt erwarteten, speziell infolge der Februarrevolution 1917 in Russland, begannen viele von ihnen 
einen erbitterten Kampf gegen die Gewerkschaften, speziell die CNT. Fabriksschließungen wurden immer häufiger. 
Bekannte militante Mitglieder der Gewerkschaften wurden aufgelistet, Auftragsmörder wurden angeheuert um 
Gewerkschaftsanführer zu töten. Viele Hundert Anarchisten wurden während dieser Zeit getötet. Die Anarchisten 
antworteten ihrerseits mit Anschlägen, der berühmteste unter ihnen war der Mord am spanischen 
Ministerpräsidenten Eduardo Dato. 

Die CNT hatte zu dieser Zeit beinahe eine Million Mitglieder. Sie konzentrierte sich hauptsächlich auf Direkte 
Aktionen und Syndikalismus. Revolutionäre Ideen waren nicht mehr länger unbekannt, sondern mehr und mehr dem 
Mainstream zugänglich. Ein mächtiger Gegner aus der Oberschicht, Dfaz del Moral, sagte hierzu, dass „die gesamte 
arbeitende Bevölkerung" 'mit dem Geist der Revolution angesteckt sei. 

Wo der Anarchismus in Spanien früher unbekannt war, sogar in den kleinsten Dörfern, bildeten sich Organisationen. 
Verschiedene Teile der CNT (Gewerkschaften, Regionen etc.) waren nun autonom und doch miteinander verbunden. 
Ein Streik von Arbeitern der einen Gruppe führte oft zum Solidaritätsstreik anderer Arbeiter in einer anderen Stadt. 

Generalstreik 1919 

1919 lösten die Beschäftigten eines Kraftwerks in Barcelona einen 44-tägigen, weithin erfolgreichen Generalstreik 
mit mehr als 100.000 Teilnehmern aus. Die Arbeitgeber versuchten sofort mit militärischen Mitteln zu antworten, 
aber der Streik war viel zu schnell verbreitet. Die Beschäftigten einer anderen Fabrik inszenierten ein Sit-in zur 
Unterstützung ihrer Kollegen. Ungefähr eine Woche später waren alle Textilarbeiter im Ausstand. Bald darauf 
streikten nahezu alle Arbeiter in der Elektrobranche. 

Barcelona wurde unter Kriegsrecht gestellt, dennoch setzte sich der Streik fort. Die Zeitungsdrucker-Gewerkschaft 
warnten die Verleger von Barcelona, dass sie nichts Kritisches über die Streikenden drucken würden. Die Regierung 
in Madrid versuchte den Streik zu beenden, indem sie alle Arbeiter zum Militärdienst einberief, aber dieser Ruf ging 
fehl, weil er nichtmal in die Zeitungen gelangte. Als der Ruf zur Armee doch nach Barcelona gelangte, war ein 
weiterer Streik, diesmal der Eisenbahner und Lastwagenfahrer die Antwort. 

Die Regierung von Barcelona schaffte es letztlich, den Streik beizulegen, der die industrielle Produktion von 
Katalonien zu großen Teilen zum Erliegen gebracht hatte. Die Streikenden forderten den Achtstundentag, die 
Anerkennung der Gewerkschaften, und die Wiedereinstellung entlassener Streikender. Alle Forderungen wurden 
zugestanden, nicht jedoch die Forderung alle politischen Gefangenen freizulassen. Die Regierung stimmte zu, jedoch 
weigerte sie sich, diejenigen freizulassen, deren Gerichtsverfahren noch ausstand. Die Arbeiter antworteten mit der 
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Parole: „Befreit jeden!" und warnten, dass der Streik in drei Tagen weitergehe, wenn diese Forderung nicht erfüllt 
werde. Die Polizei stoppte den zweiten Streik, bevor er einen großen Umfang erreichen konnte, indem Mitglieder 
des Streikkomitees und viele andere umgehend inhaftiert wurden. 

Die Regierung versuchte sich den Arbeitern anzunähern, die klar auf 
Revolutionskurs waren. Zehntausende arbeitslose Arbeiter kehrten an 
ihre Arbeitsstätte zurück. Der Achtstundentag wurde für alle 
Beschäftigten beschlossen. So wurde Spanien das erste Land der Welt 
mit einem landesweiten Gesetz zum Achtstundentag, als Ergebnis des 
Generalstreiks von 1919. 

Nach dem Generalstreik von 1919 kam es zu zunehmender Gewalt 
gegen die Organisatoren der CNT, im Zusammenhang mit dem 
Aufstieg von Miguel Primo de Rivera zum Diktator, der alle 
anarchistischen Organisationen und Publikationen verbot, sodass die 
anarchistische Bewegung ihre Aktivitäten nur noch aus dem 
Untergrund fortsetzen konnte. Viele Anarchisten antworteten auf die 
Repressalien mit Attentaten. Dies war eine Zeit ständiger Gewalt, in 
der anarchistische Gruppen einschließlich der „Los Solidarios" und die 
von Unternehmern finanzierten Pistolero-Gruppen ihre jeweiligen 
politischen Gegner ermordeten. 

Die FAI 

Während der Jahre von Primo de Rivera begannen viele der 
CNT-Führer moderatere Ansichten zu übernehmen, und zeigten eine Perspektive auf, dass es nicht gelingen werde, 
die anarchistischen Hoffnungen sofort oder in kurzer Zeit zu erfüllen. Die Federaciön Anarquista Iberica (FAI — 
Iberischer Anarchistischer Bund) wurde 1927 gegründet, um diese Tendenz zu bekämpfen. 

Ihre Organisation basierte auf autonomen Bezugsgruppen, darunter auch Los Solidarios. Einschätzungen der 
Mitgliederschaft unmittelbar vor der Revolution gehen von 5.000 bis 30.000 Mitgliedern aus. Die Mitgliederzahl 
stieg in den ersten Monaten des Bürgerkriegs stark an. Die FAI war nicht ideal-libertär, und sie wurde dominiert von 
Militanten wie Juan Garcia Oliver und Buenaventura Durruti. Sie war jedoch nicht autoritär in ihren angewandten 
Methoden; sie erlaubte die Freiheit, eine andere Meinung zu haben als ihre Mitglieder. Tatsächlich war die 
Organisation locker strukturiert, im Gegensatz zur Allianz von Bakunin. 

Mit Aktionen wie Generalstreiks oder der Durchführung von Bankräuben zur Geldbeschaffung war die FAI an ihrem 
Anfang definitiv militant revolutionär, mit der Zeit wurde sie jedoch klar pragmatischer. Sie unterstützte gemäßigte 
Anstrengungen gegen die Diktatur Primo de Riveras und half 1936 bei der Schaffung der Volksfront Spaniens. Zu 
dieser Zeit, als die anarchistischen Organisationen mit der republikanischen Regierung zusammenzuarbeiten 
begannen, wurde die FAI de facto eine politische Partei, und das Modell der Affinitätsgruppen wurde fallengelassen. 

Der Fall Riveras und die Zweite Spanische Republik 

Die CNT hieß anfangs die Zweite Spanische Republik als eine zu bevorzugende Alternative zur Diktatur zwar 
willkommen, hielt jedoch an dem Prinzip fest, dass alle Staatsgewalt zerstörerisch sei. 

Diese Beziehung dauerte dennoch nicht lange. Ein Streik von Telefonarbeitern führte zu Straßenkämpfen zwischen 
der CNT und Regierungskräften; die Armee setzte Maschinengewehre gegen die Arbeiter ein. Ein ähnlicher Streik 
brach einige Wochen später in Sevilla aus; zwanzig Anarchisten wurden getötet und einhundert verwundet nachdem 
die Armee einen Treffpunkt erobert und ihn mit Artillerie zerstört hatte. Ein Aufstand entstand in Alto Llobregat, bei 
dem Bergarbeiter die Stadt übernahmen und rote und schwarze Flaggen in den Stadthallen aufzogen. 




Die Kerngruppe von Los Solidarios: Francisco 
Ascaso, Buenaventura Durruti und Gregorio 
Jover, Fotografie um 1930 
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Diese Aktionen riefen harsche politische Repression seitens der Regierung hervor und erzielten kaum merkliche 
Erfolge. Einige der aktivsten Anarchisten — einschließlich Durruti und Ascaso — wurden in spanische Besitzungen 
nach Afrika deportiert. Dies provozierte Protest und einen Aufstand in Terrassa, wo wie in Alto Llobregat, Arbeiter 
die Stadthalle stürmten und ihre Fahnen hoben. Eine weitere fehlgeschlagene Erhebung fand 1933 statt, als 
Anarchisten Militärlager angriffen in der Hoffnung, die Soldaten darin würden sie unterstützen. Die Regierung hatte 
bereits im Vorfeld von diesen Plänen erfahren und die Revolte schnell unterdrückt. 

Tausende von Anarchisten wurden in der Folge inhaftiert. Zur selben Zeit erlebte die CNT innere 
Auseinandersetzungen, ausgelöst durch das sogenannte Manifest der Dreißig. 

Vorspiel zur Revolution 

Der nationale Fokus auf die Republik und Reformen führte die 
Anarchisten zu dem Ausruf: „Vor Wahlen erst soziale Reformen!" Aus 
ihrer Sicht waren liberale Wahlreformen vergeblich und nicht 
wünschenswert und behinderten die totale Befreiung der arbeitenden 
Klassen. 

Im Dezember 1933 fand erneut ein Aufstand statt. Außer einer 
Gefangenenbefreiung in Barcelona erreichten die Revolutionäre jedoch 
nichts, bevor die Polizei die Revolte in Katalonien und im größten Teil 
des Landes niederschlug. In Saragossa kam es jedoch zu einer 
kurzzeitige Erhebung in Form von Straßenkämpfen und der Besetzung 
bestimmter Gebäude. 

In Casas Viejas ergaben sich schnell einige militante Arbeiter, als sie 
von der Polizei umzingelt waren. Ein alter Anarchist mit dem 
Spitznamen „Sechs Finger" verbarrikadierte sich jedoch in seinem 
Haus mit seiner Familie, und schwor, seiner Verhaftung Widerstand zu 

. . Ein Poster der CNT von 1930 zeigt die Hoffnung 

leisten. Sein Haus wurde niedergebrannt, seine Familie wurde getötet, „ , , , a . 

auf den baldigen Schlag der revolutionären Uhr 

und die zuvor friedlich sich ergeben habenden Anarchisten wurden 
erschossen. Das Casas- Viejas-Massaker rief Stürme der Entrüstung 
hervor, auch auf Seiten konservativer Republikaner. 

Ein wichtiger Streik fand im April statt, wiederum in Saragossa. Er dauerte fünf Wochen, und er legte fast die 
gesamte Wirtschaft von Saragossa lahm. Andere Teile des Landes unterstützten den Streik. 

Asturien 

Vielleicht die klarste Vorläuferschaft zur Revolution (und zum Bürgerkrieg) kam 1934 in der Region Asturien. Der 
hier ausgeführter Streik wurde von Anarchisten, Sozialisten und Kommunisten gemeinsam durchgeführt. Durch die 
Unterstützung aus der Sowjetunion übten die Kommunisten trotz ihrer geringen Zahl (ca. 1.000 Mitglieder. Zum 
Vergleich: Die UGT zählte 1.440.000 und die CNT 1.580.000 Mitglieder) einem starken Einfluss aus. 

Der Streik der Bergarbeiter begann mit Angriffen auf die Baracken der Guardia Civil und in der Stadt Mieres 
wurden sogar die Polizeistationen und die Stadthalle übernommen. Die Streikenden fuhren fort, Städte zu besetzen, 
auch die Hauptstadt von Asturien, Oviedo. Die Arbeiter erlangten mit Slogans wie „Einigkeit, Proletarische Brüder!" 
die Kontrolle über den größten Teil von Asturien. Die Häfen von Gijön und Aviles blieben offen. Anarchistischen 
Militanten, die sich gegen die stetige Ankunft von Regierungstruppen wehren wollten, wurde die ausreichende 
Bewaffnungen von argwöhnischen aber gut ausgestatteten Kommunisten verwehrt. So wurde der Aufstand von der 
Regierung mit Gewalt niedergeschlagen. 
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Der Einsatz, der durch den General Lopez Ochoa angeführten Spanischen Fremdenlegion, die den Streik 
niederschlagen sollte, und der Befehl, Spanier zu töten, rief öffentlich Empörung hervor. Gefangene Bergarbeiter 
wurden gefoltert, vergewaltigt, verstümmelt und exekutiert. Dies warf einen Schatten auf die Brutalität voraus, die 
man zwei Jahre später im Spanischen Bürgerkrieg sehen sollte. 

Die Volksfront 

Mit dem Wachsen der Parteien und Bewegungen auf dem rechten Flügel, wie Gil-Robles' ultrakonservative, 
katholische CEDA und der Falange, beschlossen die Linksparteien nach französischem Vorbild den 
Zusammenschluss in einer Volksfront. Dies schloss Republikaner, Sozialisten und Kommunisten ein. Die 
Anarchisten wollten diese nicht unterstützen, und wiesen sowohl zurück, diese zu bekämpfen als auch ihr zur Macht 
zu verhelfen. 

Die radikaleren Elemente der CNT-FAI waren mit der Wahlpolitik nicht zufrieden. In den Monaten nach dem 
Aufstieg der Volksfront an die Macht brachen in ganz Spanien Streiks, Demonstrationen und Rebellionen aus. Über 
das ganze Land hinweg wurden nahezu fünf Quadratkilometer Land durch Hausbesetzer übernommen. Die 
Volksfrontparteien begannen die Kontrolle zu verlieren. 

Der nationale Kongress der CNT im Mai 1936 hatte einen offen revolutionären Tonfall. Unter den diskutierten 
Themen waren sexuelle Freiheit, Pläne für landwirtschaftliche Kommunen, und die Eliminierung gesellschaftlicher 
Hierarchie. 

Anarchistische Präsenz im Spanischen Bürgerkrieg 

Die republikanische Regierung begegnete der militärischen Aufrüstung nur zögerlich, obwohl die CNT die 
Regierung vor einem in Marokko entstehenden Aufstand seit Monaten gewarnt hatte. Die Volksfront unternahm 
jedoch nichts, und weigerte sich, Waffen an die Arbeiter zu geben. In der Folge überfielen Militante der CNT ein 
Waffenlager und verteilten die Waffen an die Gewerkschaften. Milizen wurden Tage vor der geplanten Erhebung als 
Alarmwachen platziert. 

Die Erhebung wurde kurzfristig um zwei Tage auf den 17. Juli vorverlegt, und sie wurde in vielen Gebieten von 
bewaffneten Arbeitermilizen besiegt, wie in Barcelona. Einige Anarchistenhochburgen, wie z. B. Saragossa, fielen. 
Die Regierung verharrte in einer Haltung des Leugnens und behauptete, die „nationalistischen" Kräfte seien in 
Gebieten geschlagen worden, wo dies nicht zutraf. Es ist größtenteils der Militanz auf Seiten der anarchistischen und 
sozialistischen Gewerkschaften zuzuschreiben, dass die Rebellenkräfte nicht unmittelbar die Macht erlangten. 

Die Anarchistenmilizen waren freiheitlich organisiert, bevor sie 1937 zum Teil in der regulären Armee absorbiert 
wurden. Sie hatten kein Rangsystem, keine Hierarchie, keinen Salut, und die, die man „Kommandanten" nannte, 
waren von ihren Truppen gewählt. 

Die bekannteste anarchistische Einheit war die Kolonne Durruti, geleitet von dem berühmten Militanten 
Buenaventura Durruti. Sie war die einzige Einheit, die es schaffte, sich Respekt zu erwerben von den ansonsten 
feindlichen politischen Gegnern. In einem Abschnitt ihrer Memoiren, die anderswo die Anarchisten lächerlich 
macht, stellt Dolores Ibärruri fest: „Der Krieg entwickelte sich mit minimaler Beteiligung auf Seiten der Anarchisten 
bei den fundamentalen Operationen. Eine Ausnahme war Durruti..." Die Kolonne begann mit 3000 Milizionären 
und zählte auf ihrem Höhepunkt 8000 Milizionäre. Die Kolonne Durruti konnte nur schwer Waffen von der 
republikanischen Regierung bekommen und konfiszierte Waffen aus Regierungslagern. Durrutis Tod am 20. 
November 1936 schwächte die Einheit im Kampfgeist und in den taktischen Fähigkeiten; sie wurde später in die 
reguläre Armee eingegliedert. Etwa eine Viertelmillion Menschen nahmen an Durrutis Beerdigung teil, doch 
Durrutis Todesursache bleibt bis heute ungeklärt. 

Eine andere berühmte Einheit war die Eiserne Einheit, zusammengestellt aus früheren Häftlingen, die mit der 
Revolution sympathisierten. Die republikanische Regierung bezeichnete sie als „unkontrollierbar" und als 
„Banditen", aber die Einheit hatte einen beträchtlichen Anteil an den Schlachterfolgen in der ersten Phase des 
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Krieges. Im März 1937 wurden sie der regulären Armee einverleibt. 
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Ticket für ein Kino, das von Anarchisten 
betrieben wurde 



Die Revolution von 1936 

Zusammen mit dem Kampf gegen den Franquismus gab es eine 
profunde anarchistische Revolution in ganz Spanien. Viele 
Unternehmen der spanischen Wirtschaft wurden der Herrschaft der 
Arbeiter unterworfen; in anarchistischen Hochburgen wie Katalonien 
war der Prozentsatz oberhalb von 75 %, jedoch niedriger in Bereichen 
mit starkem sozialistischen Einfluss. Fabriken wurden von 
Arbeiterkomitees betrieben, landwirtschaftliche Flächen wurden 
kollektiviert und als „Freie Kommunen" betrieben. Auch Unternehmen 
wie Hotels, Friseursalons und Restaurants wurden kollektiviert und 
von ihren Mitarbeitern betrieben. George Orwell beschreibt eine Szene 
in Aragon während dieser Zeit, in seinem Buch Homage to Catalonia: 

„Ich war mehr oder weniger durch Zufall in die einzige 
Gemeinschaft von nennenswerter Größe in Westeuropa 
gekommen, wo politisches Bewusstsein und Zweifel am 
Kapitalismus normaler waren als das Gegenteil. Hier in 
Aragonien lebte man unter Zehntausenden von Menschen, 
die hauptsächlich, wenn auch nicht vollständig, aus der 
Arbeiterklasse stammten. Sie lebten alle auf dem gleichen 
Niveau unter den Bedingungen der Gleichheit. Theoretisch 
herrschte vollkommene Gleichheit, und selbst in der 
Praxis war man nicht weit davon entfernt. In gewisser 
Weise ließe sich wahrhaftig sagen, dass man hier einen 
Vorgeschmack des Sozialismus erlebte. Damit meine ich, 
dass die geistige Atmosphäre des Sozialismus 
vorherrschte. Viele normale Motive des zivilisierten 
Lebens — Snobismus, Geldschinderei, Furcht vor dem 
Boss und so weiter — hatten einfach aufgehört zu 
existieren. Die normale Klasseneinteilung der Gesellschaft 
war in einem Umfang verschwunden, wie man es sich in 
der geldgeschwängerten Luft Englands fast nicht 
vorstellen kann. Niemand lebte dort außer den Bauern und 
uns selbst, und niemand hatte einen Herrn über sich." 

rqi 

— George Orwell: Mein Katalonien 

In den kollektivierten Gebieten orientierte man sich am Grundprinzip „Jeder nach seinen Fähigkeiten, jedem nach 
seinen Bedürfnissen."^ An einigen Stellen in den anarchistisch organisierten Gebieten war Geld völlig eliminiert 
und durch Gutscheine ersetzt worden. Unter diesem System hatte Ware oft nur ein Viertel ihrer vorigen Kosten. 

Die anarchistische Kommunen produzierten mehr als vor der Kollektivierung. Insbesondere im Rüstungssektor 
gelang eine hohe Steigerung der Produktivität. Statt 25 Fabriken im September 1936 arbeiteten im Juli 1937 300 
Betriebe mit einer Gesamtbelegschaft von 150.000 Arbeitern in der Kriegsindustrie, wo die Produktion um 30^-0 % 
stieg. Auch im Dienstleistungssektor war eine große Produktivitätssteigerung zu verzeichnen, hier sind besonders die 
Verkehrsbetriebe Barcelonas zu erwähnen, die mit 700 Straßenbahnen 100 mehr als vor dem Putsch betrieben und 
die Eigenproduktion der Ausrüstungsgegenstände von vorher 2 % auf 98 % steigerte. Die selbstgebauten Wagen 




Poster der libertären Jugend JJLL mit der 
Aufschrift: „Ihr Jungen! Die Welt, die sich uns 
nähert, wird unserer Lebens- und Denkweise 
getreu sein." 
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waren leichter und größer als die alten, so dass die Einnahmen um 15-20 % gesteigert werden konnten, obwohl die 
Fahrpreise heruntergesetzt worden waren. Die Landwirtschaft steigerte beispielsweise in Katalonien ihre Erträge um 
40 Die kürzlich befreiten Zonen arbeiteten nach völlig libertären Prinzipien; Entscheidungen trafen Räte und 

Versammlungen ohne irgendeine Art von Bürokratie. (Anzumerken ist, dass zu dieser Zeit die CNT-F AI-Führung 
nicht annähernd so radikal war wie die eingetragenen Mitglieder, die für diese raschen Veränderungen 
verantwortlich waren.) 

Zusätzlich zur ökonomischen Revolution war da ein Geist der kulturellen Revolution. Als unterdrückend 
empfundene Traditionen waren verschwunden. Zum Beispiel war den Frauen Abtreibungen erlaubt, und die Idee der 
freien Liebe wurde populär. In vielerlei Beziehung war dieser Geist der kulturellen Revolution ähnlich der der 
Bewegung der „Neuen Linken" in den 1960er Jahren. 

CNT-FAI-Zusammenarbeit mit der Regierung während des Krieges 

1936 entschied die CNT, nach etlichen Widerständen, mit der Regierung von Largo Caballero zusammenzuarbeiten. 
Juan Garcfa Oliver wurde Justizminister (er ließ Steuern verringern und alle Kriminalunterlagen zerstören), und 
Federica Montseny wurde Gesundheitsministerin, um einige wenige Mitglieder zu nennen. 

Während des Spanischen Bürgerkrieges kritisierten viele Anarchisten außerhalb Spaniens die Führungsrolle der 
CNT in der Regierungsbeteiligung und die Kompromisse mit kommunistischen Elementen auf republikanischer 
Seite. Es stimmt, dass die anarchistische Bewegung in jenen Jahren viele ihrer Prinzipien aufgab, jedoch befanden 
die Spanier, dass dieses eine zeitweise Anpassung sei, und wenn erst Franco geschlagen sei, werde man mit der 
freiheitlichen Weise fortfahren. Es gab auch Sorgen um die wachsende Macht autoritärer Kommunisten innerhalb 
der Regierung. Montseny erklärte später: „Zw jener Zeit sahen wir nur die Realität der Situation, in der wir standen: 
die Kommunisten in der Regierung, wir jedoch außerhalb; wir sahen die vielfältigen Möglichkeiten, und wir sahen 
all unsere zwischenzeitlich erreichten Fortschritte gefährdet. " 

In der Tat sahen manche Anarchisten außerhalb Spaniens diese Zugeständnisse als notwendig an, wenn sie erwogen, 
welch grausame Möglichkeit darin lag, alles zu verlieren, sollten die Franquisten den Krieg gewinnen. Emma 
Goldmann sagte: ,/lIs Franco vor den Toren Madrids stand, hätte ich die CNT-FAI kaum dafür anklagen können, 
das kleinere Übel gewählt zu haben. Teilhabe an der Regierung eher als Diktatur, das tödlichste Übel". 

Bis zum heutigen Tage ist diese Frage unter Anarchisten umstritten. 
Gegenrevolution 

Während des Bürgerkriegs erlangte die Partido Comunista de Espana (PCE - Kommunistische Partei Spaniens) 
beträchtlichen Einfluss wegen der Notwendigkeit der Unterstützung durch die Sowjetunion. Kommunisten und 
„Liberale" auf der republikanischen Seite trugen in erheblichem Maße dazu bei, die anarchistische Revolution zu 
zerstören, und gaben vor, die antifaschistischen Anstrengungen zu unterstützen. Die Antwort war: „Die Revolution 
und der Krieg sind untrennbar." 

Die Prawda kündigte im Dezember 1936 an, dass „... das Herausfegen der Trotzkisten und Anarchosyndikalisten 
bereits begonnen hat. Es wird mit derselben Entschlossenheit erfolgen wie in der UdSSR. " Ein anderer Kommunist 
proklamierte hart in einem Interview, dass sie „nach der Vertreibung Francos kurzen Prozess mit den Anarchisten 
machen werden". Ihre Anstrengungen zur Schwächung der Revolution waren schlussendlich erfolgreich: Die 
Hierarchie wurde teilweise wiederhergestellt in vielen der kollektivierten Zonen, und die Macht wurde den Arbeitern 
und Gewerkschaften weggenommen, um monopolisiert zu werden durch die „Volksfront". 

Am wichtigsten vielleicht waren die Maßnahmen zur Zerstörung der Milizen, die die Kriegsanstrengungen in Geist 
und Handlung trugen. Die Milizen wurden teilweise für illegal erklärt und technisch verschmolzen mit der 
republikanischen Armee. Dies hatte die Auswirkung einer Demoralisierung der Soldaten, und es war eine Beraubung 
um das, wofür sie ultimativ gekämpft hatten: nicht für die Sowjetunion, sondern für sich und die Freiheit. Wladimir 
Alexandrowitsch Antonow-Owsejenko, der für Stalin in Spanien arbeitete, sagte dies 1936 voraus: „Ohne die 
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Beteiligung der CNT wird es sicherlich nicht möglich sein, den richtigen Enthusiasmus und die Disziplin in den 
Volksmilizen zu halten." 

Die Gegenrevolutions-Aktivitäten bewirkten oft eine Schwächung der antifaschistischen Kriegsanstrengungen. Als 
Beispiel: ein riesiges Waffenlager wurde den Franquisten überlassen, aus Furcht, dass die Waffen in die Hände der 
Anarchisten fallen könnten. Truppen wurden von der Front abgezogen, um anarchistische Kollektive zu zerstören. 
Viele fähige Soldaten wurden wegen ihrer politischen Ideologie umgebracht. Ein Führer der Repression, Enrique 
Lfster, sagte, dass er „all die Anarchisten erschießen würde, die er müsse." Aufgedeckt wurde, dass viele Anarchisten 
aufgrund kommunistischer Befehle gefangengehalten wurden, statt sie an der Front kämpfen zu lassen, und dass 
zudem viele dieser Gefangenen gefoltert und erschossen wurden. 

Bei dem Ereignis, das später unter dem Namen Maiereignisse bekannt wurde, gab es die dramatischste 
Unterdrückung gegen die Anarchisten im Mai 1937. Kommunistisch geführte Polizeikräfte versuchten ein 
CNT-geführtes Telefongebäude in Barcelona zu nehmen. Die Telefonarbeiter kämpften, errichteten Barrikaden und 
umzingelten die kommunistischen „Lenin-Baracken". Fünf Tage Straßenkampf fordert 500 Tote. Diese tragische 
Serie von Ereignissen demoralisierte die Arbeiter von Barcelona. 

Später entsandte die Regierung 6.000 Soldaten, um die Arbeiter zu entwaffnen, und die FAI wurde verboten. Den 
Kommunisten jedoch wurde erlaubt, ihre Waffen zu behalten; nur die Anarchisten wurden gezwungen, sie 
abzugeben. Dies ist keine Überraschung, weil Polizei und Regierung von Barcelona offen kommunistisch waren in 
jenen Tagen. Die militante Gruppe der „Freunde von Durruti" versuchte den Kampf fortzusetzen, weil sie fühlten, 
dass die Kommunisten die Stärke der anarchistischen Bewegung ruinieren würden. Ihr Ruf wurde nicht gehört. 

Während des Bürgerkrieges betrieben verschiedene kommunistische Zeitungen massive Propaganda gegen die 
Anarchisten und den POUM. Sie wurden oft „Hitleristen" und „Faschisten" genannt in Bezug zu Franco, wie George 
Orwell in Homage to Catalonia anmerkt: "Stellen Sie sich vor, wie verhasst es sein tnuss, einen 15-jährigen Spanier 
auf einer Liege zu sehen und zu wissen, dass in London und Paris wohlgekleidete Herren herumlaufen, die darin 
tätig sind, Pamphlete zu schreiben, die beweisen sollen, dass dieser kleine Kerl ein verkappter Faschist sei. " Die 
Unzuverlässigkeit dieser Zeitungen zeigte sich besonders, als keine einzige von ihnen über die Ereignisse des Mai 
1937 in Barcelona berichtete. 

Die Franco- Jahre 

Als Francisco Franco 1939 die Macht übernahm, ließ 
er zehntausende von politischen Dissidenten 
erschießen. Die Gesamtzahl der aus politischen 
Gründen Getöteten wird auf ca. 200.000 geschätzt. 
Politische Gefangene füllten die Gefängnisse, die 
zwanzigfach zahlreicher waren als vor dem Krieg. 
Zwangs arbeitslager wurden errichtet, wo dem 
Geschichtskundler Antony Beevor zufolge das System 

wahrscheinlich „SO Übel war wie in Deutschland oder Graffiti im Andenken an die anarchistischen Widerstandskämpfer 

in Russland". Trotz dieser Aktionen gab es über 

Jahrzehnte einen Untergrund- Widerstand gegen das Franco-Regime. Die Aktionen des Widerstandes beinhalteten 
unter anderem Sabotage, Gefangenenbefreiung, die Organisation von Untergrundarbeit, die Unterstützung von 
Flüchtlingen und Entflohenen, und Morde an Regierungsangehörigen. 

Wenig Aufmerksamkeit wird den Spaniern zuteil, die das Franco-Regime bekämpften, auch seitens Francos 
ehemaliger Gegner. Miguel Garcia, ein Anarchist, der 22 Jahre im Gefängnis saß, beschrieb ihre Umstände 1972 in 
seinem Buch: "Als wir den Krieg verloren, gingen die, die weiterkämpften, in den Widerstand. Aber für die Welt 
waren Widerständler zu Kriminellen geworden, weil Franco die Gesetze machte, auch als er sich im Kungeln mit der 
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politischen Opposition zum Bruch der Gesetze in der Verfassung entschied. Und die Welt betrachtete weiter uns als 
Kriminelle. Als wir verhaftet wurden, waren die Liberalen nicht interessiert, weil wir .Terroristen' waren." 

Während des Zweiten Weltkrieges arbeiteten die spanischen 
Anarchisten mit dem französischen Widerstand zusammen und 
engagierten sich in Aktionen sowohl in der Heimat als auch im 
Ausland. Sie arbeiteten speziell im Schmuggel jüdischer Familien nach 
Spanien, verschafften ihnen Pässe und halfen ihnen, sichere Plätze zu 
finden, um sie vor der Nazi-Unterdrückung zu schützen. 

Die spanische Regierung unter Franco setzte die Verfolgung 
„Krimineller" bis zu ihrem Ende fort. In den früheren Jahren wurden 
einige Gefängnisse mit dem Vierzehnfachen ihrer Kapazität gefüllt, Eine Gruppe spanischer Widerstandskämpfer 
sodass die Gefangenen sich kaum noch bewegen konnten. Leute 

wurden oftmals verhaftet, nur weil sie einen Gewerkschafts aus weis bei sich trugen. Aktive Militante waren oft noch 
weniger glücklich; tausende wurden erschossen oder gehängt. Zwei der fähigsten Widerstandskämpfer, Josep Llufs 
Facerias und Francesc Sabate Llopart, genannt El Quico, wurden von Polizeikräften erschossen; viele Anarchisten 
traf ein ähnliches Schicksal. Die im Untergrund agierende CNT war auch involviert, 1962 wurde eine geheime 
Sektion „Innere Verteidigung" gegründet, um Aktionen des Widerstands zu koordinieren. 

Der Guerilla- Widerstand erlosch um 1960 mit dem Tod vieler der erfahreneren Militanten. In der Zeitspanne 
zwischen dem Kriegsende bis 1960 gab es nach Regierungsquellen 1.866 Zusammenstöße mit Sicherheitskräften 
und 535 Sabotageakte. 2.173 Guerilleros wurden getötet und 420 verwundet, während die Zahlen für die 
Regierungskräfte 307 Tote und 372 Verwundete ausweisen. 19.340 Widerstandskämpfer wurden in dieser 
Zeitspanne verhaftet. Wer die Guerilleros unterstützte, wurde mit ähnlicher Brutalität behandelt; mehr als 20.000 
wurden über die Jahre mit dieser Anschuldigung arrestiert, und viele wurden während der Verhöre gefoltert. 

Während Francos Diktatur gab es mindestens 30 Unternehmungen, Franco zu ermorden, die meisten betrieben von 
Anarchisten. 1964 reiste der Anarchist Stuart Christie von Schottland ein, um Franco zu töten. Er schaffte es nicht, 
wurde eingekerkert, und schrieb später das Buch General Franco machte mich zum Terroristen. Das Anarchistische 
Schwarze Kreuz wurde in den späten 1960ern von Albert Meitzer und Stuart Christie reaktiviert, um anarchistischen 
Gefangenen während Francos Diktatur zu helfen. 




Heute 



Die Confederaciön Nacional del Trabajo (CNT) ist heute weiterhin 
aktiv, jedoch konnte sie nicht an die alte Bedeutung anknüpfen. Die 
CNT teilte sich 1979 in zwei Fraktionen: CNT/AIT und CNT/U. Die 
CNT/AIT beanspruchte den originalen Namen „CNT", was die CNT/U 
1989 veranlasste, ihren Namen zu Confederaciön General del Trabajo 
(CGT) zu ändern, und die meisten der CNT-Prinzipien 
aufrechtzuerhalten. Die CGT ist mit etwa 60.000 Mitgliedern größer 
als die CNT und momentan die drittgrößte Gewerkschaft in Spanien. 
Ein wichtiger Grund für die Trennung und der hauptsächliche 
Unterschied zwischen den beiden Gewerkschaften ist, dass die CGT, 
wie jede andere spanische Gewerkschaft, an elecciones sindicales 

(Syndikatswahlen) teilnimmt, in denen Mitarbeiter ihre Vertreter für die Tarifverhandlungen wählen. Die CGT hat 
eine große Zahl an Vertretern, zum Beispiel bei Seat, dem spanischen Autobauer und größten Unternehmen 
Kataloniens, und sie hält die Anteilsmehrheit bei der Metro Barcelona. Die CNT nimmt nicht an elecciones 




Eine Hausbesetzung in Barcelona 
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sindicales teil und kritisiert das Modell. Die Trennung der CNT-CGT machte es für die Regierung unmöglich, den 

Gewerkschaften wichtige Fabriken zurückzugeben, die ihnen gehört hatten, bevor das Franco-Regime sie 

einkassierte und der seinerzeit einzig zugelassen Gewerkschaft Sindicato Vertical zuschanzte, eine Entwicklung, die 

ri2i 

auch für andere historische Parteien und politische Organisationen offen ist. 

Die Iberische Anarchistische Föderation (FAI) hat sich reorganisiert und ist Mitglied der Internationale der 
Anarchistischen Föderationen. 

In Barcelona ist Hausbesetzung weit verbreitet; viele Hausbesetzer haben anarchistische Sichtweisen. Sie bekamen 
starken Gegenwind seitens der Regierung, einschließlich Razzien und Räumungen. 2004, in der Folge der Räumung 
der Hausbesetzung von L'Hamsa, warfen Hausbesetzer Fenster von Banken und Immobilienunternehmen ein, legten 
Brände, griffen Polizeiautos an und sprühten Slogans auf die Mauern in der Stadt. 

Beziehungen zu Sozialisten und Kommunisten 

Spanien war das einzige Land in Europa, in dem die Anarchisten mehr Einfluss hatten als die Sozialisten. Gelehrte 
nannten eine Anzahl von Gründen für diese Anomalie. Spanien war, anders als viele andere europäische Staaten, 
eine weitenteils ländliche Gesellschaft. Karl Marx und seine Nachfolger neigten dazu, Bauern zu missachten und 
eher auf die städtischen Arbeiter als Handelnde in revolutionären Veränderungen zu setzen. So ist es dann wenig 
überraschend, dass einerseits die marxistischen Ideen unpopulär waren oder unbekannt unter Landbewohnern, 
andererseits die Bevölkerung den Anarchismus herzlich annahmen, eine Theorie, die Ähnlichkeiten aufweist zu 
langanhaltenden Traditionen wechselseitiger Unterstützung und dorfbezogener Organisation. In der Tat hatte der 
Föderalist Francisco Pi i Margall bemerkt, dass die anarchistische Bewegung in Spanien nicht das Ergebnis 
abstrakter Diskussionen oder eine Theorie weniger Intellektueller ist, sondern ein Ergebnis sozialer Dynamiken und 
Entwicklungen. Spanien war auf Bundesebene niemals stark geeint, und der statische Marxismus schien ohne 
Bedeutung zu sein in einem regionalen Spanien, in dem die Idee einer starken Zentralregierung nie stark war, bis 
zum Aufstieg der extremen Rechten. 

Es gab gelegentliche, aber wechselnde Einigkeit zwischen Anarchisten und nichtkommunistischen Sozialisten, aber 
im Ganzen waren die Beziehungen nicht leicht. Ein Sozialistenführer sagte einmal: „Es gibt eine große Verwirrung 
in den Köpfen vieler Genossen, Sie denken, dass der Anarchosyndikalismus ein Ideal hat, das parallel zu unserem 
eigenen läuft, während sie die absoluten Gegenpositionen einnehmen, und dass Anarchisten und Sozialisten 
Genossen seien, während sie tatsächlich die größten Feinde sind." Die oftmals opportunistische UGT unterstützte 
öfter Streikbrecher, um Streiks der CNT zu brechen. Verdammungen sozialistischer Taktiken durch Anarchisten 
waren durchaus nicht ungewöhnlich. Zudem schlössen die radikaleren Sozialisten (wie der POUM) oft Allianzen 
außerhalb der Anarchisten, besonders während des Bürgerkrieges und vor allem während der Verteidigung von 
Madrid. Erst 1938 wurde ein offizieller Einigungspakt zwischen der CNT und der UGT unterzeichnet. 

Kommunisten hatten bis zur Zeit des Bürgerkrieges einen recht begrenzten Einfluss in Spanien. Die arbeitenden 
Klassen, Anarchisten oder nicht, reagierten auf die Oktoberrevolution mit Triumph, wie es die meisten 
Revolutionäre in aller Welt taten. Sie wurde gefeiert als Sieg der Massen und ein Hoffnungsschimmer. Arbeiter 
wiesen es zurück, Waffen zu verladen, die an Gegner der Roten Armee geliefert werden sollten. Jedenfalls 
entdeckten Libertäre bald die wahre Natur der Bolschewikimacht, besonders nach der brutalen Unterdrückung der 
Kronstadt-Rebellion, und noch einmal, als Leo Trotzkis Rote Armee die Schwarze Armee von Nestor Machno in der 
Ukraine angriff. Die CNT wies es entrüstet zurück, sich der Komintern anzuschließen, und kritisierte häufig die 
Politik der bolschewikischen Regierung. 
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Gewalt 




Attentat vom 12. April 1904 auf den Präsidenten 
des Ministerrates Antonio Maura Montaner 



Obwohl viele Anarchisten gegen den Gebrauch von Gewalt 
opponierten, wandten einige Anarchisten Gewalt an, um ihre Agenda 
voranzubringen. Diese „Propaganda der Tat" wurde zuerst im späten 
19. Jahrhundert populär. Dies war vor dem Aufstieg des Syndikalismus 
als anarchistischer Taktik, und nach einer langen Historie der 
Polizeirepression, die viele in die Verzweiflung getrieben hatte. 

Die Desheredados („Enterbte") waren eine Geheimgruppe, die für 
Gewalt waren und von denen es hieß, sie stünden hinter Morden. Eine 
andere Gruppe, La Mano Negra („Schwarze Hand") wurde auch 
verdächtigt, hinter verschiedenen Morden und Bombardements 
gestanden zu haben, obwohl es auch einigen Anschein hat, dass dieser 

Gruppenname eine Sensationsmachenschaft der Guardia Civil gewesen sein könnte. Tatsächlich ist es wohlbekannt, 
dass die Polizei Aktionen für ihre Feinde erfand oder gar selbst ausführte, als ein Werkzeug der Repression. Los 
Solidarios und die Los Amigos de Durruti (Freunde von Durruti) waren andere Gruppen, die Gewalt als politische 
Waffe nutzten. Die erstgenannte Gruppe war für einen Bankraub in Bilbao verantwortlich, der 300.000 Peseten 
einbrachte und für die Ermordung des Kardinal-Erzbischofs von Saragossa, Juan Soldevilla Romero. Los Solidarios 
beendete den Einsatz von Gewalt mit dem Ende der Diktatur Primo de Riveras, als Anarchisten mehr Gelegenheiten 
zur offenen Arbeit hatten, weil das Verbot für anarchistische Organisationen aufgehoben wurde. 

In späteren Jahren waren Anarchisten verantwortlich für eine Anzahl von Kirchenbränden in ganz Spanien. Zu jener 
Zeit war der Einfluss der Kirche nicht mehr so groß wie in der Vergangenheit, aber der Aufstieg eines 
antichristlichen Sentiments ging einher mit der angenommenen oder realen Unterstützung der Kirche für rechte und 
faschistische Kräfte. Viele der Brände waren gar nicht von Anarchisten verübt, jedoch wurden Anarchisten oft von 
den Behörden zum Sündenbock gemacht. 



Feminismus 

— > Hauptartikel: Anarchafeminismus 

Feminismus hatte historisch eine Rolle im Zusammenhang mit der Entwicklung des Anarchismus gespielt, Spanien 
ist da keine Ausnahme. Der Gründungskongress der CNT setzte eine besondere Emphase auf die Rolle der Frauen in 
der Arbeiterbewegung und erzwang Bemühungen zu ihrer Rekrutierung in die Organisation. Es gab auch eine 
Verdammung der Ausbeutung von Frauen in der Gesellschaft und der Ehefrauen durch ihre Männer. 

Frauenrechte waren integrale Bestandteile der anarchistischen Ideen, wie Koedukation, das Verschwinden der Ehe, 
das Recht zur Abtreibung unter anderem; es waren ziemlich radikale Ideen im traditionell katholischen Spanien. 
Frauen hatten einen wichtigen Anteil an vielen der Kämpfe, auch als Kampfgenossinnen ihrer männlichen 
Kameraden. Andererseits wurden sie oft als unbedeutend hingestellt, als Beispiel wurden Frauen in den 
landwirtschaftlichen Kooperativen oftmals schlechter bezahlt im Vergleich zu Männern, und sie hatten weniger 
sichtbare Rollen in großen anarchistischen Organisationen. 

Die Mujeres Libres unterstützten Tagespflege, Erziehung, Mutterschaftszentren und andere Dienste zum Wohl der 
Frauen. Die Gruppe hatte einen Mitgliederhöchststand zwischen 20.000 und 38.000. Ihr erster Nationalkongress 
1937, mit Delegationen aus über einem Dutzend Städten, die mehr als 115 kleinere Gruppierungen repräsentierten. 
Die Satzung der Organisation erklärte ihren Zweck als „a: eine bewusste und verantwortliche weibliche Kraft, die als 
Wächter des Fortschritts agieren will, b: zu diesem Zweck Schulen, Institute, Lesegruppen, Spezialkurse usw. zu 
gründen, um die Frauen zu schulen und sie zu emanzipieren von der dreifachen Sklaverei: der Sklaverei des 
Unwissens/der Ignoranz, der Sklaverei, eine Frau zu sein, und der Sklaverei, eine Arbeiterin zu sein. " 
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License is not limited to Software manuals: il eau be used l'or auy lexlual work. regardless of subjecl matter or whelhcr it is publislied as a priuled book. We recommend litis License principally l'or works whose purpose is inslruclion or 
reference. 

1. APPLICABILITY AND DEFINITIONS 

This License applies to any manual or oiher work, in any medium, that conlains a notice placed by the Copyright holder saying il can be disiribuled under Ihe terms of Ihis License. Such a notice grants a world-wide, royalty-free 
license, unlimitcd in duration. 10 use Ihai work under the eondilions slaled herein. The "Doeumcnl". below. refers lo any such manual or work. Any member of the public is a liceusee, and is addressed as "you". You accepl ihe license 
ifyou copy. uiodify or distribute the work in a way rcc|uiring permission under Copyright law. 

A "Modified Version" of the Doeuinenl incans any work eonlaining the Document or a porlion of il. eilher copied verbatim. or with modificalions and/or translaled inlo another language. 

A "Secondary Section" is a named appendix or a fron l- matter section of the Doeuinenl that deals exelusively with the relalionship of the publishers or Liuthors of the Document 10 ihe Docuinenl's overall subjecl (or lo related matlers) 
and conlains nothing llial could lall direelly wilhin that overall subjecl. (Thus. if the Document is in part a lextbook of uialhemalics. a Secondary Section uiay nol explain any malliemalies.) The relalionship eould be a maller of 
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The "Invariant Seclions" are certain Seeondary Seclions whose lilks are designated, as being those of Invariant Seelions, in the notiee thal says thal the Documenl is relcased under this License. If a section does not fit Ihe above 
definilion of Seeondary then it is not allowed to be designated as lnvarianl. The Documenl may eonlain zero Invarianl Seelions. If ihe Document does nol idenlify any Invarianl Seclions ihen liiere are none. 

The "Cover Texts" are certain short passages of text thal are listed, as Front-Cover Texls or Back-Cover Texts, in the notice that says that the Document is released under this License. A Front-Cover Text may be al most 5 words, and a 

A "Transparent" copy of the Document means a rnachine-readablc copy. represeuted in a formal whose specificalion is available lo the general public, lliai is suilable for re vi sing die documenl slraighlforwardly wiüi generic lexl edilors 
or (for images couiposed of pixelsj generic painl programs or (for drawings) soine widely available drawing edilor, and ihal is suilable for input lo lexl formatlers or I'or autouialic Irauslalion lo a varicly ol' fonnals suilable Cor inpul lo 
texl formatlers. A copy made in an oiherwise Transparent file formal whose markup. or absenee of markup, has been arranged to thwart or discourage subsequenl modificalion by readers is nol Transparent. An image formal is nol 
Transparent if used for any subslantial amount of lexl. A copy that is not "Transparent" is called "Opaquc". 

Examples of suilable fonnats for Transpareiii copies inelude piain ASCII wilhoul markup, Texinfo inpul formal, LaTeX input formal. SGML or XML using a publicly available DTD. and Standard -conl'orming simple HTML, 
PostScript or PDF designed for human modificalion. Examples of irausparenl image fonnals inelude PNG. XCF and IPG. Opaque fornuils inelude proprielary fonnals that ean be read and ediled only by proprielary word processors, 
SGML or XML for which Ihe DTD and/or proecssing lools are nol generally available. and ihe maeliine-generaled I ITML. PostScript or PDF produced by some word processors for outpul purposes only. 

The "Tille Page" means, for a printed book. ihe lille page ilself. plus such following pages as are needed lo hold, legibly. ihe malerial lliis License requires lo appear in ihe lille page. For works in fonnals which do not have any title 
page as such, "Tille Page" means ihe texl near ihe mosl promineul appearanee of ihe works lille. preeeding ihe begiiining ol' ihe body of the lexl. 

A seclion "Enlilled XYZ" means a named subunil of ihe Documenl whose lille eilher is preeisely XYZ or eonlains XYZ in parenlheses follow ing texl ihal translalcs XYZ in anoiher language. (Here XYZ siauds for a specific section 
name menlioned below, such as "Aeknowlcdgcmenls", "Dedications", "Endorsements". or "Hislory".) To "Preservc the Tille" of such a section when you niodify die Documenl means ihal il reniains a seclion "Enlilled XYZ" aecording 
10 this definition. 

The Documenl may inelude Warrauly Diselaimers nexl lo ihe notice which slales ihal lliis License applies lo ihe Documenl. These Warranly Diselaimers are considered to be ineluded by rcfcrencc in this License, bul only as regards 
disclaiming warranlies: any other implication thal ihese Warranly Diselaimers may have is void and has no effeel on Ihe meaning of this License. 

2. VERBATIM COPYING 

You may copy Lind disiribule ihe Document in any medium, eilher eonnnercially or nonconnnercially. provided ihal this License. the Copyright noliees, and ihe license nolice saying lliis License applies lo the Document are reproduced 
in all copies, and thal you add no other condilions whalsoever to those of this License. You may nol usc lechnical ineasures lo obslrucl or conlrol the reading or furlher copying of ihe copies you make or disiribule. I lowevcr, you may 
accepl compcnsalioii in exchange for copies. If you disiribule a large enough number of copies you inust also follow ihe condilions in seclion 3. 
You may also lend copies, under ihe sauie condilions stated above. and you may publicly display copies. 

3. COPYING IN QUANTITY 

If you publish printed copies (or copies in media ihal commonly have prinied covers) of the Document. numbering niorc than 100, and the Doeumeni's license notice requires Cover Texls, you inust enclosc the copies in Covers Ihal 
can'y. clearly and legibly. all those Cover Texts: Fronl-Cover Texls on ihe fronl cover, and Back-Cover Texls on ihe back cover. Both covers musl also clearly and legibly idenlify you as ihe publishcr of ihese copies. The front cover 
musl present the füll lille wilh all words of the litle equally prominent and visible. You may add other malerial on the covers in addilion. Copying wilh changes limited lo ihe covers. as long as they preserve the lille of the Documenl 
and salisfy ihese condilions. ean be treated as verbatim copying in other respects. 

If ihe required lexls for eilher cover are too voluminous lo Iii legibly. von should put the firsl ones lisled (as rviany as Iii rcasonably) on the actual cover. and conlinue the resl onlo adjacent pages. 

If you publish or disiribule Opaquc copies of Ihe Documenl numbering niore Ihan 100. you musl eilher inelude a machinc-rcadable Transparcnl eopy along wilh eacli Opaquc copy, or slate in or wilh each Opaque copy a 
compuler-nelwork localion from which the general network- using public has aeecss lo download using public-standard network prolocols a complete Transparent copy of the Document, free of added malerial. If you use the lauer 
Option, you musl lake rcasonably prüden! steps. when you begin dislribulion ol' Opaque copies in quanliiy. lo ensure ihal ihis Transparent copy will remain thus aceessible at ihe slaled localion unlil at least onc year alter the lasi tirae 
you dislribute an Opaque eopy (direclly or ihrough your agents or relailcrs) of ihal edilion 10 the public. 

It is requesled. bul not required, that you conlact the aulhors of ihe Documenl well bel'orc redislribuliug any large number of copies. lo give them a chanee lo provide you with an updalcd version of Ihe Document. 

4. MODIFICATIONS 

You may copy Lind disiribule li Modified Version of die Documenl under ihe condilions of seclions 2 and .1 above. provided thal you release ihe Modificd Version under preeisely lliis License, wilh the Modil'ied Version filling the role 
of the Documenl, ihus liceusing distribulion and modificalion of ihe Modified Version to whoever possesses a copy of il. In addilion, you musl do these Illings in the Modified Version: 

• A. Use in the Title Page (and on ihe covers, if any) a lille distincl from thal of Ihe Documenl, and from those of previous versions (which should. if ihere were any, be lisled in ihe Hislory seclion of the Documenl). You may use 
ll.c une Utk .i i"!-' ' jiM-ii it ihr •■n.iii. il | ■ • ■ I - 1 * hn ih.it .<ri*. |v 

• B. List on ihe Tille Page, as aulhors. one or inore persons or entiiies responsible I'or authorship of the modifications in the Modified Version, logelher wilh al leasi five of the principal aulhors of the Document (all of ils principal 
authors, if il has fewer than five), unless they release you from Ulis requirement. 
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• D. Preserve all ihe eopyrighl noliees of the Documenl. 

• E. Add an approprkilc copy riglu nolice lor your modil icauon.-, adjaeenl lo ihe oiher Copyright noliees. 

• F. Inelude. immedialelv alter ihe eopyrighl noliees. a license nolice givinsi ihe public penuission lo use ihe Modil'ied Version under the terms of this License, in the form shown in the Addendum below. 
G. Preserve in thal license nolice ihe 1'ulT lisis of Invarianl Seclions and required Cover Texls given in ihe Document's license notice. 

• H. Inelude an unallcred copy of lliis License. 

• I. Preserve ihe seclion Enlitlcd "Hislory". Preserve its Tille, and add lo il an item stating at least the lille, year. new aulhors. and publishcr of the Modified Version as given on ihe Tille Page. If Ihere is no seclion Enlilled 
"Hislory" in ihe Document. creale onc slaling ihe litle. year. aulhors. and publishcr of the Documenl as given on ils Tille Page, Iben add an kein deseribing ihe Modil'ied Version as slaled in ihe previous senlence. 

• J. Preserve the network localion. if any, given in ihe Documenl for public aeecss to a TranspLirenl copy ol' die Documenl, and likewisc ihe network loealious given in ihe Documenl for previous versions it was based on. These 
may be placcd in ihe "Ilistory" seclion. You may omit a network localion I'or a work that was published at leasl Ibur years before ihe Documenl ilself, or if ihe original publishcr of ihe version il refers lo gives permission. 

• K. For any seclion Enlilled "Acknowledgeinents" or "Dedicalions", Preserve ihe Tille or the seclion, and preserve in the seclion all the subslLince and tone or each of the conlribulor acknowledgemeuls and/or dedicalions given 
therein. 

• L. Preserve all the Invarianl Seclions of die Documenl. unallcred in Iheir lexl and in their lilles. Seclion nuinbers or ihe equivalenl arc nol considered pari of Ihe section tilles. 

• M. Delele any seclion Enlilled "Endorsemenls". Such a seclion may nol be ineluded in ihe Modified Version. 

• N. Do nol retille any exisling seclion lo be Enlilled "Endorsemenls" or lo eonflict in litle wilh any Invariant Section. 

• (). Preserve any Warranly Diselaimers. 

If Ihe Modified Version includes new front-malter seclions or appendiecs ihal quLilify as Seeondary Seclions and eonlain no malerial copied from the Documenl, you may at your Option designaie some or all of ihese sections as 
invarianl. To do this. add their tilles to ihe lisl of Invarianl Seclions in ihe Modified Versions license notice. These litles inust be distincl from any other section litles. 

You may add a seclion Enlilled "Endorsemenls". provided il eonlains nolhing bul endorsemenls of your Modil'ied Version by various parties— I'or exarnple. slalements ofpeer review or that the texl has been approved by an Organization 
as ihe authorilaiive definilion of a siandard. 

You may add a passage of up lo five words as a Fronl-Cover Texl, and a passage of up to 25 words as a Back-Cover Texl. lo ihe end of the lisl of Cover Texts in the Modified Version. Only one passage of Fronl-Cover Text and one of 
Back-Cover Texl may be added by (or ihrough arrangements made by) any one enlity. If the Document already includes li cover texl for the same cover. previously added by you or by arrangement made by the same enlily you are 
aciinu on behalf ol', von mav nol add anoiher; bul von mav replace ihe old one. on expheil permission from the previous publishcr ihal added ihe old one. 

The aulhor(s) and publishcr(s) of Ihe Documenl do nol by ihis License give permission lo use their names for publicity for or to assert or imply endorsement of any Modified Version. 

5. COMBINING DOCUMENTS 

You may combinc the Documenl wilh other documeuls relcased under this License. under the lerms defined in seclion 4 above for modified versions. provided ihal you inelude in Ihe combinalion all of the Invarianl Seclions of all of 
the original documenis. unmodified, and list them all as Invariant Sections of your combined w ork in its license notice, and thal you preserve all their Warranly Diselaimers. 

The combined work need only eonlain one copy of ihis License. and mulliple idenlieal Invarianl Seclions may be rcplaced wilh a single copy. If Ihere are multiple Invarianl Seclions wilh the same name bul differenl Contents, make the 
tille of each such section uuique by adding at the end of it, in parenlheses, the name of the original aulhor or publisher of thal seclion if known, or eise a unique number. Make ihe same adjustnient to the seclion tilles in the lisl of 
Invarianl Seclions in die license nolice of ihe combined work. 

In the combinalion, you musl combinc any seclions Enlilled "Hislory" in the various original documenis. forming one section Enlitlcd "Hislory": likewisc combinc any seclions Enlilled "Aeknowlcdgcmenls". and any seclions Enlilled 
"Dedicalions". You musl delele all seclions Enlilled "Endorsemenls". 

6. COLLECTIONS OF DOCUMENTS 

You may make a collcction consisiing of ihe Documenl and other documenis released under Ihis License, and replace ihe individual copies of this License in the various documenis with a Single copy thal is ineluded in ihe colleclion, 
provided ihal you follow the rules or this License for verbatim copying or each of the documenis in all other respects. 

You may cxlracl a single documenl from such a colleclion. and disiribule il individually under ihis License, provided you inserl a copy orthis License inlo the extracled documenl, and follow this License in all other respects regarding 
verbalim copying of ihal document. 

7. AGGREGATION WITH INDEPENDENT WORKS 

A compilalion oflhc Documenl or ils derivatives with other separate and iiidepeudeiil documenis or works. in or on a volume ol' a slorage or distribulion medium, is called an "aggregale" if die eopyrighl resuliing from the compilation 
is nol used lo limit ihe legal righis of the compilalion's users beyond whal the individual works permii. When the Documenl is ineluded in an aggregale, this License does not apply lo ihe other works in ihe aggregate which are nol 
themselves derivative works oflhc Document. 

If ihe Cover Text requiremenl of seclion _1 is applicable lo ihese copies of die Documenl, then if Ihe Documenl is less than one half or the entirc aggregale. die Doeumeni's Cover Texls may be placcd on covers that brackel the 
Document within the aggregale, or ihe eleclronic equivalenl of covers if ihe Document is in electronic form. Oiherwise ihey musl appear on prinied covers ihal brackel ihe whole Liggregale. 

8. TRANSLATION 

Translation is considered a kind of modificalion. so you may disiribule Iranslalions of ihe Documenl under the lerms of seclion 4. Replacing Invarianl Seelions wilh irauslalions requires special permission from their Copyright holders, 
bul you may inelude Iranslalions of some or all Invarianl Seclions in addilion lo ihe original versions of ihese Invariant Seclions. You may inelude a Irauslalion of lliis License. and all ihe license noliees in ihe Documenl, and any 
Warranly Diselaimers, provided that you also inelude ihe original English version of lliis License and ihe original versions of ihose noliees and diselaimers. In case of li disagreement between the Iranslaiion and ihe original version of 
this License or a nolice or disclaimcr. ihe original version will prevail. 

ira seclion in Ihe Documenl is Entilled "Aeknowlcdgcmenls". "Dedicalions". or "History", the requiremenl (seclion 4) lo Preserve ils Tille (seclion 1) will lypically require ehangiug ihe actual title. 

9. TERMINATION 

You may not copy, modify. sublieeuse, or disiribule ihe Documenl excepl as expressiv provided for under ihis License. Any other alleinpt to copy, modify. sublicense or disiribule ihe Documenl is void, and will auioinalically terminale 
your rights under this License. Ilowever. parlies who have reeeived copies, or righis. from you under ihis License will nol have iheir licenses lerminaled so long as such parties remain in füll compliance. 

10. FUTURE REVISIONS OF THIS LICENSE 

The Free Soll wäre Foundation may publish new . re\ ised \ ersions of ihe GM Free Doeumeulalion License from lime lo time. Such new versions will be similar in spiril lo the presenl version, bul may diHer in detail lo address new 
problems or concerns. See http://www.gnu. org/copylert/. 

Each version of the License is given a disliuguishing version number. If the Documenl spccil'ics thal a particular numbered version ol' ihis License "or any later version" applies to il, you have the Option or following the terms and 
condilions eilher of thal spccil'ied version or of any later version thal has been published (nol as a draft) by ihe Free Softw are Foundation. If ihe Documenl does nol speeify a version number of Ihis License. you may choose any version 
ever published (nol as a drall) by ihe Free Software Foundation. 

ADDENDUM: How to use this License for your documents 

To use this License in a document you have wrillen. inelude a copy of the License in Ihe documenl and put the following Copyright and license notices jusl after ihe litle page: 
Copyright (c) YEAR YOUR NAME. 

Permission is granted to copy, distribute and/or modify this document 

under the terms of the GNU Free Documentation License, Version 1.2 

or any later version published by the Free Software Foundation; 

with no Invariant Sections, no Front-Cover Texts, and no Back-Cover Texts. 

A copy of the license is ineluded in the section entitled 

"GNU Free Documentation License". 

Ifyou have Invarianl Seclions, Fronl-Cover Texls and Back-Cover Texls. replace ihe "wilh. ..Texls." line with ihis: 

with the Invariant Sections being LIST THEIR TITLES, with the 
Front-Cover Texts being LIST, and with the Back-Cover Texts being LIST. 

If you have Invarianl Seclions wilhoul Cover Texls, or some other combinalion of ihe ihree, merge ihose two alternatives lo suil the Situation. 

If your documenl contains nonirivial examples of program code, we recommend releasing Ihese examples in parallel under your choice of free Software license, such as the GNU General Public License, lo permii their use in free 
Software. 



